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HOFFMANNS ERZÄHLUNGEN 
(AT 1923, MAX NEUFELD)  

 

Lola Kneidinger als Antonia und Max Neufeld als E.T.A. Hoffmann in  

HOFFMANNS ERZÄHLUNGEN (© Filmarchiv Austria). 

 

  



HOFFMANNS ERZÄHLUNGEN 

AT 1923, Regie: Max Neufeld, Drehbuch: Josef B. Malina, Vorlage: Opernlibretto zu Les 

Contes d’Hoffmann von Jules Barbier, Kamera: Gaston Grimault, Josef Besci, François 

Figner, Bauten: Alfred Kunz, Musik: Robert Kurmann mit Motiven aus der Oper Les contes 

d‘Hoffmann von Jacques Offenbach, Produktion: Vita-Filmindustrie AG (Wien), 

Darstellerinnen und Darsteller: Max Neufeld (E.T.A. Hoffmann), Kitty Hulsch (Olympia), 

Dagny Servaes (Giulietta), Lola Kneidinger (Antonia), Karl Ehmann (Puppenhändler 

Spalanzani), Viktor Franz (Meister Coppelius, ein Trödler und Illusionist), Eugen Neufeld 

(Cavaliere Dapertutto), Robert Valberg (Schlemihl), Paul Askonas (Dr. Mirakel), Karl Forest 

(Rat Crespel), Prüfung (AT): 26.2.1923, Uraufführung: 6.4.1923 Schwarzenberg-Kino, 

Wien 

Kopie: Filmarchiv Austria, DCP, dt. ZT, 79 Minuten  

 
 

Kitty Hulsch als Olympia an der Seite von Max Neufeld (mit Zauberbrille) in HOFFMANNS ERZÄHLUNGEN  

(© Filmarchiv Austria). 

Eines Nachts in Luthers Weinstube erzählt der Dichter und Student E.T.A. Hoffmann den 

trinkfreudigen Gästen von wundersamen Abenteuern, die er auf seinen Reisen erlebt hat. 

Seine Eindrücke sind geprägt von sonderbaren Begegnungen, seltsamen Gestalten 

und von der Liebe zu drei Frauen: Olympia, Giulietta und Antonia. In einer Stadt am Rhein 

ersteht er bei dem zwielichtigen Illusionisten und Trödler Coppelius eine Zauberbrille, die 

‚Schönheit und Liebe‘ schafft, und verliebt sich prompt in die Automatenfrau Olympia des 

Puppenmachers Spalanzani. Zu spät merkt Hoffmann, dass er hereingelegt wurde. Er reist 

weiter nach Venedig, wo sich Hoffmann in Giulietta verliebt und ihr sein Spiegelbild als 

Liebespfand hinterlässt. Der Regisseur Max Neufeld führt als Hoffmann selbst durch die 

Traumwelten seines Filmes voller wundersamer Illusionen. Lange Zeit galt der Film als 

verschollen, doch konnte er anhand einer nahezu vollständig erhaltenen Nitrofilmkopie 

aus dem Bestand des Filmarchivs Austria restauriert werden. 



 

 
 

HOFFMANNS ERZÄHLUNGEN in Die Filmwelt, Heft 20, Jahrgang 1922 (online unter: ANNO). 



 

 
 

HOFFMANNS ERZÄHLUNGEN in Das Kino-Journal, Nr. 693, 10.11.1923, S. 6 (online unter: ANNO). 



 

„Max Neufeld hat eine Neuschöpfung ins Leben gerufen, die außerordentlich sehenswert 

ist und was besonders hervorgehoben werden muß, dem Geist des Dichters vollständig 

entspricht. Hoffmanns eigenartige Erzählungen, die so fleißig gelesen werden und stets 

neue Freunde finden, sind in ihren nennenswerten Episoden sehr geschickt 

hervorgehoben, die Regie weist glänzende Einfälle auf, die Olympia wird prächtig 

verkörpert, ebenso die Giulietta, welche Dagny Servaes spielt, die Zauberbrille, das 

fehlende Spiegelbild geben Gelegenheit zu sehr schönen Bildern, Neufeld trifft den 

mystischen Charakter der Erzählung glänzend. Dazu die belebenden Dekorationen, die 

schöne Gondelfahrt in Venedig, eine Reihe gediegener Bilder. Das Publikum nahm den 

Film bei der Presse- und Interessentenvorführung, die im Eos-Kino stattfand, mit großem 

Beifall auf. Ein Hauptverdienst hat auch das Manuskript J.B. Malinas, der damit eine ernste 

Filmdichtung geschaffen. Vergessen darf auch die geschickt aus Offenbachschen Motiven 

zusammengestellte Musik nicht werden, die ihren anheimelnden Zauber bewahrt.“ (o.A.: 

Hoffmanns Erzählungen. In: Das Kino-Journal, Nr. 660, 24.3.1923, S. 33). 

 

„Die mit außergewöhnlicher Spannung erwartete Pressevorführung des Films HOFFMANNS 

ERZÄHLUNGEN (Regie Max Neufeld im Konzern der ,Vita‘=Filmindustrie=A.G., Wien) hat den 

schon in Interessentenkreisen feststehenden Erfolg nunmehr auch im Publikum gefestigt 

und sogar noch erhöht. Die Meisterschaft, mit der hier die Gedankenwelt E.T.A. 

Hoffmanns in Bildwirkung umgesetzt ist, die Inszenierung wie die Darstellung, das Milieu 

wie die an technischen Einfällen fast unerschöpfliche Photographie hat hier ein Werk 

geschaffen, das unbedenklich zu den bedeutendsten Erscheinungen in der 

Weltproduktion überhaupt gezählt werden kann. Eine ganz überraschende Intensität 

erhielt überdies der Film durch die neu hierfür geschaffene, den Vorgängen von Szene zu 

Szene sich restlos anpassende Musik. Ein vornehmes Publikum, in dem namhafte 

Persönlichkeiten der Industrie=, Finanz= und Kunstwelt bemerkt wurden, folgte den 

Vorgängen mit steigender Spannung und spendete nach allen Abschlüssen lebhaften, 

aufrichtigen Beifall.“ 

(o.A.: „Hoffmanns Erzählungen“ im Film. In: Wiener Tageblatt, 16.3.1923, S. 10). 
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